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A EINLEITUNG 

1 Inhalte und Ziele des Bebauungsplans 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 1 a) 

1.1 Planziel sowie Standort, Art und Umfang des Vorhabens 

Die Gemeinde Markflecken Villmar betreibt im Ortsteil Villmar die Aufstellung des Bebauungsplans αNatursteinwerk 

Villmarά. Das Plangebiet liegt vollständig in der Gemarkung Villmar. Der räumliche Geltungsbereich umfasst eine 

Fläche von 1,85 ha und liegt am nordwestlichen Ortsrand von Villmar, an der westlichen Lahnseite. Im Norden 

befindet sich das Lahn-Marmor-Museum und im Westen eine  Bahntrasse. Im Süden, unweit des Planstandortes, ist 

der Bahnhof von Villmar gelegen.  Die verkehrliche Erschließung erfolgt von der zentralen Ortslage Villmars über die 

aŀǊƳƻǊōǊǸŎƪŜ ό[ŀƘƴύ ǳƴŘ ŘŜƴ .ŀƘƴǸōŜǊƎŀƴƎ ŀǳŦ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ α¦ƴǘŜǊŀǳάΦ 5ƛŜǎe führt bis zum Lahn-Marmor-Museum 

und endet dort. Ab dem Lahn-Marmor-aǳǎŜǳƳ ŦǸƘǊǘ ŘƛŜ {ǘǊŀǖŜ αhōŜǊŀǳά ōƛǎ ŀƴ Řŀǎ tƭŀƴƎŜōƛŜǘ ǳƴŘ ŜƴŘŜǘ ŘƻǊǘΦ Der 

Bau von zusätzlichen Zuwegungen ist nicht geplant. Innerhalb des Geltungsbereichs sind ein Gewerbegebiet (GE) 

und drei eingeschränkte Gewerbegebiete (GEe) geplant. Planziel ist es aus bereits ehemals gewerblich genutzten 

Flächen eine Weiterführung gewerblicher Nutzung an diesem Standort zu ermöglichen. Das Plangebiet umfasst 

folgende Flurstücke:  Flur 5, Flurstücke 141/1, 141/2, 142/1, 142/2, 142/3, 142/4, 146, 147/1, 147/2, 

147/3, 148, 149/1, 149/7, 149/8. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 1: Lage des Plangebiets (rot) (Quelle: NaturegViewer Hessen, 2024). 
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1.2 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplans 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

Innerhalb des Plangebietes werden ein Gewerbegebiet (GE) sowie vier eingeschränkte Gewerbegebiete (GEe) nach 

§8BauNVO festgesetzt.  

In den eingeschränkten Gewerbegebieten (GEe) sind nur solche Betriebe und Anlagen zulässig, die nach ihrem 

Störgrad in einem Mischgebiet zulässig sind. Darüber hinaus unterliegen Teile der Bauflächen B und C dem 

αŜǊǿŜƛǘŜǊǘŜƴ .ŜǎǘŀƴŘǎǎŎƘǳǘȊά ƴŀŎƘ Ϡ м !ōǎΦ мл .ŀǳb±hΦ «ōŜǊ ŘŜƴ ƘŜǊƪǀƳƳƭƛŎƘŜƴ .ŜǎǘŀƴŘǎǎŎƘǳǘȊ ƘƛƴŀǳǎΣ ǿƛǊŘ ŘŜƴ 

Eigentümern ermöglicht, dass Erweiterungen, Änderungen, Nutzungsänderungen und Erneuerungen der 

bestehenden baulichen Anlagen allgemein zulässig sind. Den vorhandenen Nutzungen werden auf diese Weise 

Entwicklungschancen offengehalten, obwohl sie in dem durch den Bebauungsplan festgesetzten Gebietscharakter 

an sich fremd sind. Ausnahmsweise zulässig sind  nach § 8 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO Wohnungen für Aufsichts- und 

Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm 

gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet sind. 

Gemäß § 9 Abs. 1 BauGB in Verbindung mit § 16 Abs. 2 u. 3 BauNVO wird bei den Bauflächen A1 und A2 eine maximal 

Grundflächenzahl (GRZ) von 0,8, bei dern Bauflächen A3 und B von 0,5 und bei der Baufläche C von 0,7 festgesetzt. 

Eine Überschreitung der festgesetzten zulässigen GRZ innerhalb der Bauflächen A1 und A2 von 0,8 ist nur 

ausnahmsweise für wasserdurchlässige Stellplätze zulässig (gem. § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO) und darf maximal bis 

0,85 reichen. Weitere Überschreitung der festgesetzten zulässigen GRZ sind nicht zulässig. Die Geschossflächenzahl 

Abb. 2: Lage des Plangebiets (rot) im Luftbild (Quelle: NaturegViewer Hessen, 2024). 
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(GFZ) wird auf 1,2 bestimmt. Sie ist gemäß § 20 Abs. 3 BauNVO nach den Außenmaßen des Gebäudes in allen 

Vollgeschossen zu ermitteln. Die Anzahl der Vollgeschosse wird auf 2 festgesetzt. Damit verbunden wird eine 

zulässige Gebäudehöhe von maximal 12,0 m bei den Bauflächen A1 und A2, maximal 8,0 m bei der Baufläche A3 und 

maximal 10,5 m  bei der Baufläche B geregelt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen 

Garagen, Carports und Stellplätze gemäß § 12 BauNVO sowie Nebenanlagen im Sinne des §14 Abs. 1 BauNVO sind 

nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche zulässig, soweit sie die nach Landesrecht ohne Abstandsflächen 

zulässigen Maße einhalten. Über den Bestand hinaus sind nur Gehwege, Stellplätze und Zufahrten in 

wasserdurchlässiger Bauweise, als wassergebundene Decke oder in Natur- oder Kunststeinpflaster (z.B. 

Betonsteinpflaster mit einem Mindestfugenanteil von 30 %) zulässig. 

 

Gestaltungsfestsetzungen 

Die nicht überbaute Grundstücksfläche ist mit heimischen, standortgerechten Bäumen und Sträuchern zu 

bepflanzen und zu pflegen. Abgängige Planzungen sind binnen eines Jahres zu ersetzen. Auf mind. 40 % der nicht 

überbaubaren Grundstückflächen sind Pflanzungen von heimischen, standortgerechten Laubgehölzen 

vorzunehmen. Hierbei gilt: 1 Strauch je 5 m², 1 Baum 1.Ordnung je 100 m², 2. Ordnung je 50 m². Abgängige 

Pflanzungen sind binnen eines Jahres zu ersetzen. Auf einzuhaltende Grenzabstände für Pflanzungen wird 

verwiesen. Der Bestand kann zur Anrechnung gebracht werden. Einfriedungen sind bis zu einer Gesamthöhe von 

1,80 m in Form von Laubholzhecken, Maschendraht-, Metallstab- oder Metallgitterzäunen und geschlossenen 

Wänden, wenn diese außenseitig mit Kletterpflanzen oder Laubgehölzen begrünt werden, genehmigt. Zum Zwecke 

der Energieeinsparung sind Solar- und Photovoltaikanlagen gestattet. Einfriedungen haben eine Bodenfreiheit von 

mindestens 15 cm Höhe aufzuweisen, um das bebaute Gebiet durchgängig für Kleintiere zu machen. Ausgenommen 

hiervon sind Einfriedungen von Abfall- und Wertstoffbehältern. Auf sogenannte Sockelmauern (unten Mauer, oben 

Zaun) sollte verzichtet werden. Zur Verbesserung der Klimafunktionen sind Dachbegrünungen zulässig. 

 

Tab. 1: Bebauungsplan αNatursteinwerk Villmarά (Stand: 14.04.2025). Quelle: Planungsbüro Geisler. 
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Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Generell sollen weitere Versiegelungen von zu befestigenden Flächen minimiert werden. Dabei sollen 

wasserdurchlässige Befestigungen bevorzugt werden (E 01).  

Die nächtliche Beleuchtung wird zum Schutz von nachtaktiven Tieren beschränkt (V 05). 

Zum dauerhaften Erhalt der lokalen Schlingnatter-Population und zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbeständen gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG sind Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft mit lückiger Vegetation zu erhalten (Ausgleichsmaßnahme). 

 

Verwendung von Niederschlagswasser  

Das Niederschlagswasser soll über ein Trennsystem entsorgt werden. Anfallendes unbelastetes Niederschlagswasser 

ist gemäß Wasserhaushaltsgesetz in der Fläche zurückzuhalten. Im Rahmen der Gestaltung und Nutzung 

(Umnutzung) der unbebauten Fläche des bebauten Grundstücks und der Gebäude sollte eine entsprechende 

Oberflächenwasserbewirtschaftung vorgenommen werden (z.B. Zisterne). 

 

Artenschutzrechtliche Vorgaben und Hinweise 

Die Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind zu beachten. 

Zur Vermeidung der Zerstörung oder Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders und streng ge-

schützter Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) sind insbesondere, 

a) Baumaßnahmen, die zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten geschützter Vogelarten füh-

ren können, außerhalb der Brutzeit durchzuführen (V 01), 

b) Gehölzrückschnitte und -rodungen außerhalb der Brut- und Setzzeit (01.03. bis 30.09.) durchzuführen, 

c) Bestandsgebäude vor Durchführung von Bau- oder Änderungsmaßnahmen daraufhin zu kontrollieren, ob 

geschützte Tierarten anwesend sind (V02), 

d) Baumhöhlen und Gebäude außerhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) vor Beginn von Rodungs- oder Abriss-

arbeiten durch einen Fachgutachter auf überwinternde Arten zu überprüfen. 

Zur Vermeidung von Vogelschlag sind großflächige, völlig transparente oder spiegelnde Glaskonstruktionen 

unzulässig (V04). 

Vor Baufeldräumung ist ein Reptilien-Schutzzaun zwischen Baufeld und den im Osten und Norden angrenzenden 

Reptilienhabitaten zu errichten, um das Einwandern von Einzeltieren in die Baustelle zu vermeiden (V03). 

Der Artenschutzfachbeitrag liegt vor, basiert auf faunistischen Bestandserhebungen und wird im Rahmen des 

Entwurfsverfahrens gemäß §§ 3 und 4 Abs. 2 BauGB in die Abwägung der umweltrelevanten Belange einbezogen   
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Abb. 3: Bebauungsplan αNatursteinwerk Villmarά ό{ǘŀƴŘΥ 14.04.2024). Quelle: 
Planungsbüro Geisler. 
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1.3 Bedarf an Grund und Boden 

Der räumliche Geltungsbereich umfasst insgesamt rd. 1,85 ha. Hiervon entfallen auf das Gewerbegebiet rd. 1,64 ha. 

Verkehrsflächen nehmen etwa 0,2 ha in Anspruch. Innerhalb des Geltungsbereichs werden etwa 0,7 ha der natürli-

chen Habitatstrukturen zum Erhalt festgesetzt. 

 

Tab. 2: Strukturdaten des Plangebiets  

Typ Differenzierung  Fläche Flächensumme 

Baugebiete 

Gewerbegebiet (§ 8 BauNVO)  7.557 m2 

16.373 m2 Gewerbegebiet, eingeschränkt  

(§ 8 BauNVO) 
 8.816 m2 

Verkehrsflächen 

Straßenverkehrsflächen  

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 
750 m2 

2.200 m2 Verkehrsflächen mit Zweckbestimmung 
αǇǊƛǾŀǘŜ ±ŜǊƪŜƘǊǎŦƭŅŎƘŜά 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

1.450 m2 

Naturschutz 

Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft nach § 9 Abs. 1 
Nr. 20 BauGB 

532 m2 

6.949 m2 

Flächen zur Erhaltung von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

nach § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

6.417 m2 

Für den Naturschutz vorbehaltene Fläche innerhalb  der Gesamtfläche des Bebauuungsplanes 6.949 m2 

Gesamtfläche des Bebauungsplanes 18.573 m2 
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2 In Fachgesetzen und -plänen festgelegte Ziele des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan 

von Bedeutung sind, und ihre Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 1 b) 

2.1 Bauplanungsrecht 

Das Baugesetzbuch (BauGB)1 bestimmt in § 1a Abs. 3, dass die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich 

erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 

Naturhaushalts im Sinne der Eingriffsregelung in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen sind. 

Hierzu zählen die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen 

ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt (§ Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB). 

Über die Umsetzung der Eingriffsregelung hinaus gelten als Belange des Umweltschutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

insbesondere auch 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der NATURA 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall und Immis-

sionsschutzrechtes, 

h) ŘƛŜ 9ǊƘŀƭǘǳƴƎ ŘŜǊ ōŜǎǘƳǀƎƭƛŎƘŜƴ [ǳŦǘǉǳŀƭƛǘŅǘ ƛƴ DŜōƛŜǘŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ όΧύ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ LƳƳƛǎǎƛƻƴǎƎǊŜƴȊǿŜǊǘŜ ƴƛŎƘǘ 

überschritten werden, und 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buchstaben a, c und d. 

 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die genannten Belange des Umweltschutzes einschließlich der von der Eingriffsrege-

lung erfassten Schutzgüter eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Entsprechend § 2a BauGB 

ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bebauungsplan und unterliegt damit auch der Öffentlichkeitsbetei-

ligung und Beteiligung der Träger öffentlicher Belange. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu 

berücksichtigen. 

Für Aufbau und Inhalt des Umweltberichts ist die Anlage 1 zum BauGB anzuwenden. Demnach sind in einer Einlei-

tung Angaben zu den Zielen des Bauleitplans, zu Standort, Art und Umfang des Vorhabens und zu den übergeordne-

ten Zielen des Umweltschutzes zu machen. Des Weiteren muss der Umweltbericht eine Beschreibung und Bewer-

tung der Umweltauswirkungen, Angaben zu vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen sowie zu 

Kenntnislücken und zur Überwachung der möglichen Umweltauswirkungen enthalten. Die Festlegung von Umfang 

und Detaillierungsgrad des Umweltprüfung obliegt aber der Gemeinde als Träger der Bauleitplanung (§ 2 Abs. 4 S. 

2). Nach § 2a BauGB geht der Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung in das Aufstellungsverfahren. 

 

 
1) BauGB i. d. F. der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 G. v. 20.12.2023 (BGBl. I S. 394) 

m. W. v. 01.01.2024. 
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2.2 Naturschutzrecht 

!ƴŘŜǊǎ ŀƭǎ ŘƛŜ ƴŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ 9ƛƴƎǊƛŦŦǎǊŜƎŜƭǳƴƎΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ α.ŀǳǊŜŎƘǘǎƪƻƳǇǊƻƳƛǎǎά Ǿƻƴ мффо ƛƴ Řŀǎ .ŀǳπ

planungsrecht aufgenommen worden ist, wirken das Artenschutzrecht (§ 44 BNatSchG), das Biotopschutzrecht (§ 

30 BNatSchG, § 25 HeNatG2) und das NATURA 2000-Recht (§ 34 BNatSchG) direkt und unterliegen nicht der Abwä-

gung durch den Träger der Bauleitplanung. 

Die Belange des Artenschutzes werden in einem separaten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag behandelt, deren 

wesentliche Ergebnisse in Kap. C 1.4 zusammengefasst sind. 

Als gesetzlich geschützte Biotope gelten nach § 34 Abs. 2 BNatSchG u. a. 

- natürliche und naturnahe Bereiche Fließender und stehender Binnengewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazu-

gehörigen uferbegleitenden Vegetation, 

- Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

- Zwergstrauch-, Ginster und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, Wälder und Gebüsche trockenwarmer 

Standorte 

- magere Flachland-Mähwiesen und Berg-Mähwiesen nach Anhang I der Richtlinie 92/43/EWG, Streuobstwiesen, Stein-

riegel und Trockenmauern 

und in Hessen nach § 25 HeNatG auch Alleen und einseitige Baumreihen an Straßenrändern sowie Dolinen und 

Erdfälle. 

§ 34 BNatSchG regelt die Zulässigkeit von Projekten innerhalb von NATURA 2000-Gebieten und deren Umfeld. Ergibt 

die Prüfung der Verträglichkeit, dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen des Gebiets in seinen für die 

Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kann, ist es unzulässig. Abweichend hier-

von darf ein Projekt nur zugelassen werden, soweit es aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 

Interesses, einschließlich solcher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist und zumutbare Alternativen, nicht 

gegeben sind. 

Zu beachten ist schließlich auch das Umweltschadensgesetz3, das die Verantwortlichen eines Umweltschadens zur 

Vermeidung und zur Sanierung verpflichtet. Als Umweltschaden gilt eine Schädigung von Arten und natürlichen Le-

bensräumen nach Maßgabe des § 19 BNatSchG, eine Schädigung von Gewässern nach Maßgabe § 90 WHG oder eine 

Schädigung des Bodens i. S. § 2 Abs. 2 BBodSchG. 

Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen ist nach § 19 BNatSchG jeder Schaden, der erhebliche 

nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustands dieser Lebens-

räume oder Arten hat. Abweichend hiervon liegt eine Schädigung nicht vor, wenn die nachteiligen Auswirkungen 

zuvor ermittelt worden sind und genehmigt wurden oder durch die Aufstellung eines Bauungsplans nach § 30 oder 

§ 33 BauGB zulässig sind. 

Arten im Sinne dieser Regelung sind Arten nach Art. 4 Abs., 2 oder Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie Arten 

der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie. Als natürliche Lebensräume i. S. des USchadG gelten Lebensräume der 

oben genannten Arten (außer Arten nach Anhang IV FFH-RL), natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem 

Interesse4 sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten nach Anhang IV FFH-RL. 

 
2) Hessisches Gesetz zum Schutz der Natur und zur Pflege der Landschaft (Hessisches Naturschutzgesetz - HeNatG) vom 25. Mai 2023. GVBl. 

Nr. 18 vom 07.06.2023 S. 379; 28.06.2023 S. 473, Gl. ς Nr.: 881-58. 
3) Gesetz zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (Umweltschadensgesetz - USchadG). Art. 1 des Gesetzes zur Umsetzung der 

Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates über die Umwelthaftung zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden vom 10. 
Mai 2007. BGBl I S. 666, zuletzt geändert durch §§ 10 und 12 des Gesetzes 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306). 

4) Hierzu zählen die Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL wie Borstgrasrasen, Pfeifengraswiesen, magere Flachland-Mähwiesen, Berg-
Mähwiesen, Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwald und Auenwälder. 
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2.3 Bodenschutzgesetz 

Nach der .ƻŘŜƴǎŎƘǳǘȊƪƭŀǳǎŜƭ ŘŜǎ Ϡ мŀ όнύ .ŀǳD. ǳƴŘ ŘŜƴ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ ŘŜǎ αDŜǎŜǘȊŜǎ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊ ǾƻǊ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG)5 ist ein Hauptziel des Bodenschutzes, die Inan-

spruchnahme von Böden auf das unerlässliche Maß zu beschränken und diese auf Böden und Flächen zu lenken, die 

von vergleichsweise geringer Bedeutung für die Bodenfunktionen sind. 

Obwohl das Bodenschutzrecht keinen eigenständigen Genehmigungstatbestand vorsieht, sind nach § 1 BBodSchG 

bei Bauvorhaben die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder wiederherzustellen. Im § 4 des BBodSchG 

ǿŜǊŘŜƴ αtŦƭƛŎƘǘŜƴ ȊǳǊ DŜŦŀƘǊŜƴŀōǿŜƘǊά ŦƻǊmuliert. So hat sich jeder, der auf den Boden einwirkt, so zu verhalten, 

dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen werden. Dies betrifft sowohl die Planung als auch die 

Umsetzung der Bauvorhaben. 

Nach § т ..ƻŘ{ŎƘD ōŜǎǘŜƘǘ ŜƛƴŜ αǳƳŦŀǎǎŜƴŘŜ ±ƻǊǎƻǊƎŜǇŦƭƛŎƘǘά ŘŜǎ DǊǳƴŘǎǘǸŎƪǎŜƛƎŜƴǘǸƳŜǊǎ ǳƴŘ ŘŜǎ ±ƻǊƘŀōŜƴǎπ

trägers. Diese beinhaltet insbesondere 

- eine Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Bodenveränderungen, 

- den Schutz der Böden vor Erosion, Verdichtung und anderen nachteiligen Einwirkungen auf die Bodenstruktur sowie 

- einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden. 

 

Die Bearbeitung, Umlagerung und Befahrung der Böden soll sich am Feuchtezustand orientieren (DIN 19731 und 

DIN 18915) und im nassen Zustand vermieden werden. In Nässeperioden ist der Baubetrieb darauf auszurichten, 

dass Baumaßnahmen, bei denen der Boden betroffen ist, schonend und nur bei geeigneten Witterungsverhältnissen 

durchgeführt werden, um unnötige Schäden zu vermeiden. 

Bei der Bauausführung ist auf die Einhaltung der derzeit eingeführten nationalen und europäischen Normen sowie 

behördlichen und berufsgenossenschaftlichen Bestimmungen zu achten. Insbesondere sind die Bestimmungen 

- der DIN 18920 zum Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsdecken bei Baumaßnahmen, 

- der DIN 18915 für Bodenarbeiten sowie 

- der DIN 18916 für Pflanzarbeiten zu beachten. 

 

 

 

  

 
5) Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz -BBodSchG) vom 17. 

März 1998. BGBl. I S. 502, zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 306) geändert worden ist. 
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2.4 Übergeordnete Fachplanungen 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind Bebauungspläne den Zielen der Raumordnung und Landesplanung anzupassen. 

Entsprechend sind die Gemeinden verpflichtet, die Ziele der Raumordnung und Landesplanung bei allen 

raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu beachten. 

Die im Regionalplan Mittelhessen 2010 ausgewiesene Planfläche ist als Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft (VBG) 

klassifiziert, umfasst jedoch teilweise auch ein Vorranggebiet für die Forstwirtschaft. Diese Flächen sowie die 

gesamte Ortschaft Villmar werden zusätzlich von einem Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen 

überlagert.  

 

 

 

 

  

Plange-
biet 

Legende 

 

Abb. 4: Auszug aus dem Regionalplan Mittelhessen 2010. Das Plangebiet ist rot umkreist. 
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Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Villmar (s. Abbildung 5) stellt die Planfläche als gewerblich Baufläche dar. 

Jedoch ist die Planfläche aktuell nicht durch einen Bebauungsplan abgesichert. Im südlichen Teil der gewerblichen 

Flächen wird die VersorgungǎŦƭŅŎƘŜ α9ƭŜƪǊƛȊƛǘŅǘά ŦŜǎǘƎŜǎǘŜǘȊǘΦ  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 5: Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Villmar. Das Plangebiet 
ist rot eingekreist (Stand 2024). 
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B GRÜNORDNUNG 

1 Erfordernisse und Maßnahmenempfehlungen 

Aus den Ausführungen der Umweltprüfung (Teil C) zu den wertgebenden Eigenschaften und Sensibilitäten des 

ōŜǇƭŀƴǘŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŜǎ όα.ŀǎƛǎǎȊŜƴŀǊƛƻάύ ŜǊƎŜōŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳǎ {ƛŎƘǘ Ǿƻƴ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǇŦƭŜƎŜΣ ŘŜǊ 

Erholungsvorsorge sowie zur Wahrung der Lebensqualität bestehender und neu entstehender Wohnquartiere 

spezifische Anforderungen an die Planung, die über allgemeine Regelungen hinausgehen. Die Erarbeitung und 

Einbringung entsprechender Lösungen in die Bauleitplanung ist originäre Aufgabe der Grünordnung, Art und Umfang 

der daraus entwickelten Konsequenzen für den Bebauungsplan (Gebietszuschnitte, Festsetzungen etc.) aber 

wiederum Grundlage der Umweltprüfung. Um dieses in der Praxis eng verwobene Wechselspiel aus Planung und 

Bewertung transparent darzulegen, werden in diesem Kapitel zunächst die sich aus der Bestandsaufnahme und -

bewertung ergebenden Erfordernisse beschrieben. Maßgeblich für die Umweltprüfung ist dann aber allein deren 

Umsetzung im Bebauungsplan. 

 

a) Pflanzen und Tiere 

Die Durchgrünung des Plangebiets wird gezielt genutzt, um artenreiche und ökologisch wertvolle Lebensräume zu 

schaffen. Auf den vorgesehenen Freiflächen sind daher variable, möglichst strukturreiche, aber nicht zu dichte 

Pflanzkonzepte vorgesehen. Diese bestehen aus Einzelbäumen, Baum- und Strauchgruppen sowie 

Heckenstrukturen, die in Kombination mit extensiv gepflegten, blütenreichen Parkrasenflächen ein vielfältiges 

Habitatangebot ermöglichen. Die Bepflanzung erfolgt bevorzugt mit standortgerechten Laubgehölzen, um die 

Biodiversität zu fördern.  

Zusätzliche Maßnahmen zur Begrünung beinhalten die extensive Dachbegrünung neu geplanter Gebäude. Diese 

leisten einen Beitrag zur Verbesserung des Mikroklimas und schaffen zusätzliche Trittsteinbiotope für Insekten und 

Vögel. 

Der östliche Abschnitt des Plangebiets grenzt unmittelbar an ein bestehendes Waldgebiet an und weist bereits 

naturnahe Feldgehölze, Gebüsch- und Heckenstrukturen auf. Diese landschaftsbildprägenden und ökologisch 

wertvollen Elemente werden vollständig erhalten, wodurch ein Eingriff in bestehende Biotopstrukturen vermieden 

wird. Die betreffenden Flächen werden gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB zum dauerhaften Erhalt festgesetzt. 

Im nördlichen Bereich des Plangebiets wird zudem eine Fläche gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB zur Sicherung, Pflege 

und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ausgewiesen. Diese besteht derzeit aus einer Frischwiese und 

artenarmer Ruderalvegetation. Hier ist die gezielte Entwicklung eines artspezifischen Reptilienhabitats vorgesehen, 

das insbesondere dem Schutz der lokal vorkommenden Schlingnatter (Coronella austriaca) dient. Um 

artenschutzrechtliche Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG zu vermeiden und die Lebensräume dieser 

streng geschützten Art dauerhaft zu sichern, wird eine extensive Pflege der Fläche mit lückiger Vegetation 

festgesetzt. Ziel ist der Erhalt einer offenen, strukturreichen Vegetation ohne Gehölzaufwuchs, die den 

Habitatansprüchen der Schlingnatter gerecht wird. 

 

b) Boden und Wasser 

Aufgrund des angestrebten hohen Grades der Flächenausnutzung beschränken sich mögliche Vorkehrungen für den 

Bodenschutz auf die Grundstücksfreiflächen. Diese sollten im Zuge der Arbeiten soweit wie möglich vor dem 

Befahren bewahrt und von Lagerflächen freigehalten werden, um die natürlichen Bodenfunktionen zu bewahren. 
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Die zum Erhalt festgesetzten Flächen gilt es nicht zu beeinträchtigen. Jegliche bauliche, technische oder sonstige 

Nutzung ist hier unzulässig. Diese Flächen dürfen weder betreten noch überfahren, als Lager- oder Arbeitsbereich 

genutzt oder anderweitig in ihrer Struktur verändert werden. Ihr Schutzstatus ist strikt zu wahren, um die 

vorhandenen Biotopstrukturen und die damit verbundenen ökologischen Funktionen dauerhaft zu sichern. 

 

c) Kleinklima und Immissionsschutz 

Die umgebenden großen Wald- und Ackerbestände stellen die primären Kalt- und Frischluftproduzenten der Orts-

lage von Villmar dar. Für die künftige Bebauung ist es daher wichtig, den Kaltluftabfluss von Nordwesten weiterhin 

zu ermöglichen und Kaltluftbarrieren zu verhindern. Ebenso ist eine ausreichende Durchgrünung wichtig, um klein-

räumige Luftzirkulationen zu fördern und zu einer zufriedenstellenden Frischluftzufuhr beizutragen. 
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2 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung orientiert sich in der Regel an der Hessischen Kompensationsverordnung6 

und berücksichtigt die Bestandsaufnahme und deren Bewertungen.  

Grundsätzliche Maßgabe der Eingriffsregelung nach §§ 13ff. BNatSchG ist, dass Eingriffe in Natur und Landschaft 

möglichst vermieden werden. Ist dies nicht möglich, muss der Verlust ausgeglichen bzw. kompensiert werden. Das 

Ziel besteht darin, die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes auch außerhalb besonde-

rer Schutzgebiete zu sichern und zu erhalten7. 

Vorliegend handelt es sich im Wesentlichen nicht um einen Eingriff, sondern um eine Neuordnung bestehender 

Strukturen. Das Gebiet, welches der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst, ist bereits stark be-

baut. Die im Bebauungsplan ausgewiesenen Baufenster beziehen sich weitgehend auf bereits versiegelte Bereiche. 

Nach aktuellem Planungsstand ist lediglich bei der Baufläche B mit einer Neubebauung zu rechnen. 

Die bestehenden Gärten werden durch die Aufstellung des Bebauungsplanes bedingt durch die grünordnerischen 

Festsetzungen als solche erhalten. So sollen mindestens 40 % der Freiflächen mit heimischen Gehölzen ausgestattet 

werden. Durch die Erhaltung der vorhandenen Gehölzstrukturen kann dieser Bedarf vollständig gedeckt werden.  

Insgesamt ist davon auszugehen, dass es durch die Umsetzung des Bebauungsplanes nicht zu einem erheblichen 

Eingriff in Natur und Landschaft kommt. Es handelt sich dabei vor allem um eine planungsrechtliche Neuordnung 

des Bestandes mit geringfügiger Nachverdichtung in bereits bestehenden Industrie- und Siedlungsstrukturen. Die 

das Gebiet prägenden Biotopstrukturen werden zum größten Teil zum Erhalt festgesetzt. Die lediglich kleinräumig 

ausgewiesenen Bereiche zur Nachverdichtung werden sich durch Dachbegrünungen der Gebäude zu Lebensräumen 

entwickeln. Im Falle einer Veränderung der Bestandsgebäude werden ebenfalls Dachbegrünungen vorgesehen, um 

einen adäquaten Ausgleich für die Natur zu schaffen und die ökologische Funktion der Fläche weiterhin zu gewähr-

leisten.  

Eine zusätzliche ökologische Aufwertung des Gebiets erfolgt durch die gezielte Anlage eines Schlingnatter-Habitats. 

Diese Maßnahme verbessert nicht nur die Lebensbedingungen für die Schlingnatter, sondern stärkt auch die Ver-

netzungsfunktion der Landschaft für weitere, auf strukturreiche Offenlandhabitate angewiesene Arten. Die Maß-

nahme kann als Zusatzbewertung gemäß Anlage 2 Absatz 2 der Hessischen Kompensationsverordnung (KV) geltend 

gemacht werden. Insgesamt leistet sie einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Biodiversität sowie zum Schutz 

streng geschützter Arten und wird dementsprechend positiv in die Biotopwertbewertung einbezogen.  

Vor dem Hintergrund der Kleinräumigkeit von Eingriffen in bereits deutlich anthropogen geprägten Bereichen und 

dem überwiegenden Erhalt der bestehenden Biotopstrukturen wird davon ausgegangen, dass durch Umsetzung der 

Planung keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Aus diesem Grund wird auf eine Anwendung des 

Berechnungsmodelles mit Wertpunkten verzichtet.  

Da es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung nach § 15 BNatSchG kommt, sind 

keine weiteren Kompensationsmaßnahmen notwendig. Unter den genannten Aspekten wird der Verzicht einer Kom-

pensation für das Schutzgut Boden ebenfalls als vertretbar angesehen (vgl. Kap. C 1.1).  

C UMWELTPRÜFUNG 

 
6) Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ausgleichs-

abgaben (Kompensationsverordnung - KV) vom 1. September 2005, GVBl. I S. 624. Zuletzt geändert durch die Verordnung vom 26. Oktober 
2018, GVBl. Nr. 24, S. 652-675. 

7)  BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (BfN (2024): Eingriffsregelung [https://www.bfn.de/eingriffsregelung], Abfrage vom 05.04.2024 
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1 Bestandsaufnahme der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen und 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 2 a und b i.V.m. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) 

1.1 Boden und Wasser einschl. Aussagen zur Vermeidung von Emissionen und zum sachgerechten 

Umgang mit Abfällen und Abwässern  

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a und e BauGB) 

Böden weisen unterschiedliche Bodenfunktionen auf, denen nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) eine 

große Bedeutung beigemessen wird. Nach § 2 Abs. 2 erfüllt der Boden 

1.  natürliche Funktionen als Lebensgrundlage und Lebensraum, als Bestandteil des Wasser- und Natur-

haushalts und als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium. 

2. Funktionen als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte sowie 

3.  Nutzungsfunktionen als Rohstofflagerstätte, Fläche für Siedlung und Erholung, Standort für die land- 

und forstwirtschaftliche Nutzung sowie als Standort für sonstige wirtschaftliche und öffentliche Nutzun-

gen, Verkehr, Ver- und Entsorgung. 

Beeinträchtigungen dieser Funktionen, die geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche 

Belästigungen für den einzelnen oder die Allgemeinheit herbeizuführen, werden als schädliche 

Bodenveränderungen definiert (§ 2 Abs. 3). 

Nach der Bodenschutzklausel des § мŀ όнύ .ŀǳD. ǳƴŘ ŘŜƴ .ŜǎǘƛƳƳǳƴƎŜƴ ŘŜǎ αDŜǎŜǘȊŜǎ ȊǳƳ {ŎƘǳǘȊ ǾƻǊ ǎŎƘŅŘƭƛŎƘŜƴ 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG)8 ist ein Hauptziel des Bodenschutzes, die 

Inanspruchnahme von Böden auf das unerlässliche Maß zu beschränken und diese auf Böden und Flächen zu lenken, 

die von vergleichsweise geringer Bedeutung für die Bodenfunktionen sind. 

Als planerische Hilfsmittel in der Bauleitplanung stehen für die Berücksichtigung des Schutzguts Bodens in der 

¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ŘŜǊ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ α.ƻŘŜƴǎŎƘǳǘȊ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ƴŀŎƘ .ŀǳD.ά όPETER et al. 20099) und die 

α!ǊōŜƛǘǎƘƛƭŦŜ ȊǳǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ Ǿƻƴ .ƻŘŜƴǎŎƘǳǘȊōŜƭŀƴƎŜƴ ƛƴ ŘŜǊ !ōǿŅƎǳƴƎ ǳƴŘ ŘŜǊ ¦ƳǿŜƭǘǇǊǸŦǳƴƎ ƴŀŎƘ .ŀǳD. 

ƛƴ IŜǎǎŜƴά όPETER et al. 201110) zur Verfügung. 

 

/ƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘǎ 

IƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ ǳƴŘ ŀƪǘǳŜƭƭŜ bǳǘȊǳƴƎ 

Bei der Betrachtung der historischen Luftbilder fällt auf, dass der Waldanteil  im Plangebiet mit der Zeit 

zurückgegangen ist. Bereits in den 1950er bzw 1960er Jahren wurde die Fläche industirell genutzt. Der 

Schienenverkehr verlief, wie heute auch noch, zwischen dem Planstandort und dem Fließgewässer (Lahn). Umgeben 

wird der Planstandort von Waldflächen sowie einem lückigen Gehölzbestand. Diese Bereiche deuten auf eine 

landwirtschaftliche Nutzung durch Streuobst oder Beweidung hin. Deweiteren befinden sich in nährer Umgebung 

 
8) Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz -BBodSchG) vom 17. 

März 1998. BGBl. I S. 502, zuletzt geändert durch § 13 Abs. 6 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 308). 
9)  PETER, M., MILLDER, R., KUNZMANN, G. UND J. SCHITTENHELM (2009): Bodenschutz in der Umweltprüfung nach BauGB ς Leitfaden für die Praxis 

der Bodenschutzbehörden in der Bauleitplanung ς Im Auftrag der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO): 69 S.  
10)  PETER, M., MILLER, R., HERRCHEN, D. UND T. GOTTWALD (2011): Bodenschutz in der Bauleitplanung ς Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bo-

denschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprüfung nach BauGB in Hessen: 140 S. 
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kleinstrukutrierte ackerbaulich genutzte Flächen. Die Ortschaft Villmar hat sich in den letzten Jahrzehnten deutlich 

in Richtung Norden ausgeweitet und damit zu einer Verringerung der umliegenden Ackerflächen geführt hat. 

 

Abb. 6: Historische (oben links: 1933; oben rechts: 1952-67) und aktuelle (unten) Luftbilder des Plangebiets (rot) und der Um-
gebung. 

 

bŀǘǳǊǊŅǳƳƭƛŎƘŜ [ŀƎŜΣ DŜƻƭƻƎƛŜ ǳƴŘ wŜƭƛŜŦ 

Das Plangebiet befindet sich auf einer Höhe von etwa 125 m ü. NN. Von Waldabschnitt im Westen fällt der Hang 

herab zu dem Fließgewässer im Osten. Nach der naturräumlichen Gliederung Hessens (Natureg Viewer, HLNUG 

2025) wird das Gebiet zur naturräumlichen Haupteinheitengruppe Gießen-Koblenzer Lahntal (31) mit der 

Haupteinheit Limburger Becken (311) im Limburger Lahntal (311.1) zugeordnet. Das Limburger Becken präsentiert 

sich als flaches Hügelland mit ausgeprägteren Reliefmerkmalen an den nördlichen und südlichen Rändern, wobei die 

Höhenlagen zwischen 150  und 200 m ü. NN variieren. Das Klima in Villmar gilt mit einem Jahresniederschlag von 

etwa 720 mm und einer Durchschnittstemperatur von 9,5 °C als gemäßigt warm. Das Landschaftsbild in dieser 

Region gilt als offene ackergeprägte Kulturlandschaft.  

Laut der geologischen Übersichtskarte von Hessen (GK 300, Geologie Viewer, HLNUG 2025) liegt das Gebiet im 

geologischen Strukturraum der Lahn-Mulde, als Teil des Rheinischen Schiefergebierge (Paläozoisches Gebirge). 

Die agrarisch geprägten Beckenlandschaften des Limburger Beckens tragen tertiäre Lockersedimente auf unter- und 

mitteldevonischen Tonschiefern, Kalksteinen und Grauwacken, die überdeckt sind von mächtigen quartären Löss-

Deckschichten. Das Plangebiet wird stark von dem Fließgewässer beeinflusst, wodurch es gekennzeichnet wird durch 

die geologische Formation der ungegliederten Auensedimente aus Lehm, Sand und Kies. 
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Tab. 3: Geologische Formation im Plangebiet (GK 300, GeologieViewer, HLNUG, 2024). 

Kürzel: qpDh 

Formation: Auensediment, ungegliedert 

Petrografie Lehm, Sand, Kies 

Serie/ System Holozän/ Quartär 

 
Abb. 7: Geologische Formationen im Plangebiet (auf der Grundlage der GÜK300, HLNUG 2024). 

 

Die verfügbaren Bodenflächendaten 1:50.000 (BFD5011, s. Abbildung 8) liefern keine exakten Informationen über 

die Böden im Plangebiet. Vermutlich werden die Bereiche aufgrund des hohen Versiegelungsgrades ausgeklammert. 

Aufgrunddessen werden die direkt anliegenden Bodenhauptgruppen angenommen. Dabei handelt es sich um Böden 

aus lössarmen Solifluktionsdecken (6.2) mit carbonathaltigen (6.2.1) oder basischen  (6.2.2) Gesteinsanteilen. Das 

Substrat bildet sich primär aus Fließerde über Fließschutt mit Kalkstein aus dem Devon oder basaltischem 

Metavulkaniklastit aus dem Paläozoikum bzw. Präperm. Überwiegend sind Braunerden zu erwarten.  

 

 

 

 

 

 

 

 
11) HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG, 2024): Bodenflächendaten 1:50 000 
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Tab. 4: Bodenhauptgruppen im Plangebiet (auf Grundlage der BFD50, HLNUG, 2024). 

Gen-Id 272 380 

Hauptgruppe: Böden aus solifluidalen Sedimenten Böden aus solifluidalen Sedimenten 

Gruppe: Böden aus lösslehmarmen Solifluktionsdecken Böden aus lösslehmarmen Solifluktionsdecken 

Untergruppe: Böden aus lösslehmarmen Solifluktionsdecken 
mit carbonathaltigen Gesteinsanteilen 

Böden aus lösslehmarmen Solifluktionsdecken 
mit basischen Gesteinsanteilen 

Bodenein-
heit: 

Rendzinen mit Braunerde-Pararenzdzinen Braunerden mit Regosolen und Rankern  

Substrat: aus 1 bis 3 dm Fließerde (Hauptlage, örtl. 
Oberlage) über Fließschutt (Basislage) mit 
Kalkstein (Devon) oder Anstehendem 

aus 1 bis 3 dm Fließerde (Hauptlage, örtl. 
Oberlage) über Fließschutt (Basislage) mit ba-
saltischem Metavulkaniklastit (Paläozoikum, 
Präperm), örtl. mit Zersatz (Tertiär) oder An-
stehendem 

Morphologie: Kuppen und exponierte Lagen  Konvexe Reliefpositionen 

 

Braunerden entstehen im gemäßigten Klima aus silikatischem und mergeligem Fest- und Lockergestein durch 

Verbraunung und Verlehmung bei der Silikatverwitterung. Der ackerbauliche Wert der Braunerden schwankt in 

einem weiten Bereich, je nach Basensättigung, welche stark vom Ausgangsgestein abhängt.  

Bei der Pararendzina handelt es sich um ein flachgründiges Bodenprofil, welches sich durch Humusakkumulation aus 

carbonathaltigem Substrat (z. B. Löss, Geschiebemergel, Flussterrassen) bildet. Pararendzinen die aus 

Lockergesteinen gebildet werden sind durch die zusätzliche Durchwurzelbarkeit intensiv Nutzbar. 

Gemäß der BFD5L (HLNUG, 202412) werden für das Plangebiet die Bodenarten der Parabraunerden oder Braunerden 

angenommen. Es werden keine besonderen Standorttypisierungen oder Wasserstufen angegeben. Zu den 

Bodenzahlen werden keine Anganben gemacht (s. Abb. 9).  

Parabraunerden bilden sich bevorzugt aus mergeligem Lockergestein (z. B. Löss) durch Carbonatauswaschung, 

Tonmobilisierung und -anreicherung. Dabei entsteht ein Eisen und Ton verarmter, aufgehellter Bodenbereich über 

einem braunen Bodenbereich mit Eisen- und Tonanreicherung. Parabraunerden sind allgemein günstige 

Ackerstandorte mit hoher Wasserspeicherkapazität, diese neigen jedoch zur Verschlämmung und in Hanglage zur 

Erosionsanfälligkeit. 

 

 
12) HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG, 2024): Bodenflächendaten für landwirtschaftliche Nutzflächen 

1:5 000 
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Abb. 8: Bodenhauptgruppen im Plangebiet (auf der Grundlage der BFD50, HLNUG 2024). 

 

Abb. 9: Bodenzahlen im Plangebiet (auf der Grundlage der BFD5L, HLNUG 2024). 

 

±ƻǊōŜƭŀǎǘǳƴƎŜƴ 

Vorbelastungen sowie Nutzungshistorie der betrachteten Böden ist einzelfallbezogen zu berücksichtigen, da diese 

zu einer Beeinträchtigung der Bodenfunktionen führen.  
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Die Böden im Westen des Plangebiets sind bereits größtenteils versiegelt und besitzen daher eine hohe 

Vorbelastung, wodurch ihre Funktionen im Naturhaushalt gerade im Hinblick auf ihre Ertrags-, Filter- und 

Pufferfunktion gestört sind. Die Eingriffsflächen erfüllen keine natürlichen Bodenfunktionen. Im Osten des 

Plangebietes befindet sich anteilg ein Waldgebiet. Hier sind hörere Bodenfunktionen zu erwarten und die 

Vorbelastung als deutlich geringer geschätzt. Diese werden jedoch nicht im Zuge von Neuordnungen nicht 

beeinflusst. Flächenmäßig handelt es sich um einen verhältnismäßig kleinflächigen Eingriff, da der Eingriffsbereich 

bereits überwiegend industriell genutzt wird.  

Im Plangebiet wurden im Rahmen der Abstimmung mit der Oberen Bodenschutzbehörde (RP Gießen, Dezernat 41.4) 

potenzielle Belastungen durch Altlasten geprüft. Für die geplante Bauleitplanung bestehen aus 

bodenschutzrechtlicher Sicht keine grundsätzlichen Einwände, sofern die nachfolgend aufgeführten Maßnahmen 

eingehalten werden. 

Altstandort: Natursteinwerk 

Für die Fläche mit der Altflächendatei-Nr. 533.015.050-001.012 (ehemaliges Natursteinwerk in der Gemarkung 

±ƛƭƭƳŀǊύ ƭƛŜƎǘ Ŝƛƴ !ƭǘƭŀǎǘŜƴǾŜǊŘŀŎƘǘ ǾƻǊΦ 5ŀǎ DŜƭŅƴŘŜ ǿǳǊŘŜ ŦǊǸƘŜǊ ƛƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭ ƎŜƴǳǘȊǘΣ ǳΦ ŀΦ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ 

Natursteinen. Dabei war der Umgang mit umweltgefährdenden Stoffen wie Heizöl und Schmierstoffen nicht 

auszuschließen. Historische Recherchen bestätigen die Existenz eines Heizöllagerraums mit mehreren Öltanks, einer 

Zisterne mit Absetzbecken, einer Maschinenwärter-Werkstatt, einer Maschinen-/Versorgungshalle sowie eines 

Schmierstofflagers. Diese Bereiche gelten daher als Verdachtsflächen. 

Da bisher keine umwelttechnische Untersuchung dieser Flächen erfolgt ist, kann derzeit nicht ausgeschlossen 

werden, dass sich dort schädliche Bodenveränderungen oder Altlasten befinden. Deshalb sind bei geplanten 

Eingriffen in diesen Bereichen die folgenden Maßnahmen verpflichtend: 

¶ Untersuchungskonzept: Vor Beginn von Bodenarbeiten in potenziell kontaminierten Bereichen ist ein 

Konzept für umwelttechnische Untersuchungen durch einen Fachgutachter zu erstellen und mit dem RP 

Gießen (Dezernat 41.4) abzustimmen. 

¶ Durchführung von Untersuchungen: Die Untersuchungen müssen den Boden und ς sofern vorhanden ς 

auch das Grundwasser einbeziehen. 

¶ Dokumentation und Bewertung: Die Ergebnisse sind in einem Bericht zusammenzufassen und mit einer 

Bewertung sowie Handlungsempfehlung an die Bodenschutzbehörde zu übermitteln. 

¶ Verpflichtung zur Anzeige: Werden im Zuge der Bauarbeiten Auffälligkeiten oder Hinweise auf Belastungen 

ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘΣ ǎƛƴŘ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘŜƴ ƎŜƳŅǖ Ϡ п !ōǎΦ м ǳƴŘ н I!ƭǘ.ƻŘ{ŎƘD ǳƴǾŜǊȊǸƎƭƛŎƘ ŜƛƴȊǳǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ŘŜƳ wt 

Gießen zu melden. 

Altablagerung: Überlahnberg I 

An das Plangebiet grenzt ein weiterer Eintrag in der Altflächendatei mit der Nr. 533.015.050-000.011 (ehemalige 

!ƭǘŀōƭŀƎŜǊǳƴƎ α«ōŜǊƭŀƘƴōŜǊƎ LάύΦ !ǳŦ ŘƛŜǎŜǊ CƭŅŎƘŜ ǿǳǊŘŜƴ Ǿƻƴ мфро ōƛǎ мфул 9ǊŘŀǳǎƘǳō ǳƴŘ .ŀǳǎŎƘǳǘǘ ƛƴ 

erheblichen Mengen abgelagert. Obwohl der Altlastenverdacht offiziell aufgehoben wurde, ist eine genaue 

Abgrenzung des Deponats nicht möglich. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass Ablagerungen in 

angrenzende Grundstücke hineinreichen. Trotz der gewissen Entfernung zum eigentlichen Baufeld ist bei 

Bodenarbeiten stets auf visuelle oder sensorische Auffälligkeiten zu achten. Bei einem entsprechenden Verdacht 

sind diese unverzüglich der zuständigen Behörde zu melden. 
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Abb. 10: Altlastenstandorte (Quelle: Regierungspräsi-
dium Gießen, Dezernat 41.4). 

Abb. 12: Lageplan der historischen Nutzung als Industrie-
gelände (Quelle: Planungsbüro Geisler). 

Abb. 11 Lageplan der durch die Vornutzung potenziell entstanden Altablagerungen (Quelle: Planungsbüro Geisler). 
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!ǊŎƘƛǾ ŘŜǊ bŀǘǳǊπ ǳƴŘ YǳƭǘǳǊƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜ 

Als natur- oder kulturgeschichtlich bedeutsamer oder regional seltener Standort kann der Boden als Archiv der 

Natur- oder Kulturgeschichte relevant sein. 

9ǎ ƛǎǘ ƪŜƛƴ {ǳŎƘǊŀǳƳ ŦǸǊ .ǀŘŜƴ Ƴƛǘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ Cǳƴƪǘƛƻƴ ŦǸǊ ŘƛŜ bŀǘǳǊƎŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ƴŀŎƘ ŘŜǊ αaŜǘƘƻŘŜƴ-

dokumentation Bodenkunde/Bodenschutz ς .C5 рл !ǊŎƘƛǾōǀŘŜƴά όI[b¦DΣ нлнн13) betroffen. 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand befinden sich im Plangebiet keine Bodendenkmäler. Werden bei Erdarbeiten 

Bau- oder Bodendenkmäler bekannt, so ist dies der hessenArchäologie am Landesamt für Denkmalpflege Hessen 

oder der Unteren Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf 

einer Woche nach der Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die 

Erhaltung des Fundes zu schützen (§ 21 HDSchG). 

 

 
13)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG, 2022): Methodendokumentation Bodenkunde/ Bodenschutz - BFD 50 

Archivböden 
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Abb. 13: Bodenfunktionsbewertung im Plangebiet (Auf Grundlage der BFD5L, HLNUG, 2024). 
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Abb. 14: Bodenfunktionsbewertung im Plangebiet (Auf Grundlage der BFD5L, HLNUG, 2024). 
 

.ƻŘŜƴŜƳǇŬƴŘƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ 

Bei der Bewertung der Auswirkung durch die Planung sind Empfindlichkeiten (gegenüber Verdichtung, Erosion, 

Versauerung, Entwässerung etc.) zu berücksichtigen.  

Schädliche Bodenveränderungen sind nicht oder nur mit erheblichem Aufwand zu beseitigen. Werden 

Sanierungsmaßnahmen durchgeführt, so müssen zukünftige Nutzungen mit großer Bodenschonung und einer 

erheblichen Verringerung von externen Lasten einhergehen, um nachhaltig zu wirken. Die Sanierung von Böden ist 

kaum im größeren Maßstab realisierbar. Es ist somit kritisch den aktuellen Zustand zu erhalten und nicht weiter zu 

verschlechtern und im Sinne des § 4 des BBodSchG die schädliche Bodenveränderung zu verhindert. 

 

±ŜǊŘƛŎƘǘǳƴƎǎŜƳǇŬƴŘƭƛŎƘƪŜƛǘ 

Die mechanische Bodenverformung oder auch Bodenverdichtung (BBodSchG) ist die Ursache für nachhaltige 

Bodendegradation. Der Widerstand eines Bodens gegen zusätzliche Bodenverformung und Degradation ist 

maßgeblich durch die Vorbelastung und die Bodenfeuchte bestimmt. Die Bauarbeiten müssen an die, von der 

Bodenfeuchte abhängigen, Verdichtungsempfindlichkeit zum Zeitpunkt der geplanten Bearbeitung oder Befahrung 

angepasst werden. Es ist keine Verdichtungsempfindlichkeit aufgrund der anthropogenen Vorbelastung zu 

erwarten.  
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Nach der Matrix zur Bewertung der standörtlichen Verdichtungsempfindlichkeit (Feldwisch und Tollkühn 201714) 

kann nur einen ungefähren, witterungsunabhängigen Trend abbilden und ersetzt nicht die Beobachtung der 

Bodenverhältnisse vor Ort.  

Bei Beeinflussung von natürlichen Bodenflächen, sind die Vermeidungsmaßnahmen (s. Kapitel C) zu berücksichtigen. 

 

9ǊƻǎƛƻƴǎƎŜŦŅƘǊŘǳƴƎ 

Im Erosionsatlas 2023 (HLNUG 201715) wird die Erosionsanfälligkeit des Bodens durch Wasser gemäß der 

allgemeinen Bodenabtragsgleichung (ABAG) eingestuft. Damit wird der zu erwartende mittlere jährliche 

Bodenabtrag einer Fläche durch Wassererosion geschätzt. In die Berechnung gehen die Faktoren Niederschlag- und 

Oberflächenabflussfaktor (R), Bodenerodierbarkeitsfaktor (K), Hanglängenfaktor (L), Hangneigungsfaktor (S), 

Bodenbedeckungs- und Bewirtschaftungsfaktor (C) und der Erosionsschutzfaktor (P) ein. Die Erosionsgefährdung der 

versiegelten Flächen wird nicht bewertet. 

Unter der aktuellen Nutzung ist nicht mit Bodenabtrag zu rechnen. Die Erosionsgefahr ist während der Bauarbeiten, 

in Phasen ohne Bodenabdeckung, insbesondere bei Starkregenereignissen und im Bereich der Böschungen, stark 

erhöht, die Vermeidungsmaßnahmen sind dringend zu berücksichtigen. 

 

 

Abb. 15: Natürliche Erosionsgefährdung der Flächen innerhalb des Geltungsbereiches (rot) und seiner Umgebung. (Quelle: 
BodenViewer Hessen, 2024). 

 
14)   FELDWISCH, N. UND T. TOLLKÜHN (2017): Bodenschutz in Hessen: Rekultivierung von Tagebau- und sonstigen Abgrabungsflächen, Herstellung 
einer durchwurzelbaren Bodenschicht. Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (HMUKLV): 108 
S. 

15) HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG 2024c): BodenViewer Hessen. Hessisches Landesamt für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie. https://bodenviewer.hessen.de: Abfrage vom 11.01.2024 
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!ǳǎǿƛǊƪǳƴƎǎǇǊƻƎƴƻǎŜ ōŜƛ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǊ tƭŀƴǳƴƎ 

²ƛǊƪŦŀƪǘƻǊŜƴ 

Bei der Auswirkungsprognose sind primär folgende Wirkfaktoren relevant: 

ω ±ŜǊǎƛŜƎŜƭǳƴƎΣ 

ω !ōƎǊŀōǳƴƎκ.ƻŘŜƴŀōǘǊŀƎΣ 

ω 9ƛƴ- und Ablagerung von Material unterhalb einer oder ohne eine durchwurzelbare Bodenschicht, 

ω ±ŜǊŘƛŎƘǘǳƴƎΣ 

ω 9ǊƻǎƛƻƴΣ 

ω {ǘƻŦŦŜƛƴǘǊŀƎ ōȊǿΦ -austrag mit bodenchemischer Wirkung und 

ω .ƻŘŜƴǿŀǎǎŜǊƘŀǳǎƘŀƭǘǎǾŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴΦ 

 

Die Böden im Plangebiet besitzen aufgrund der stark anthropogenen Nutzung eine hohe Vorbelastung, wodurch ihre 

Funktionen im Naturhaushalt gerade im Hinblick auf ihre Ertrags-, Filter- und Pufferfunktion außerordentlich gestört 

sind. Es ist entsprechend nicht mir weiteren erheblichen Beeinträchtigungen der Planung zu rechnen. Weiterhin ist 

durch die Bauarbeiten mit Verdichtung und potenziellen Stoffein- und austrägen zu rechnen. 

 

±ŜǊǊƛƴƎŜǊǳƴƎ ŘŜǎ .ƻŘŜƴŜƛƴƎǊƛũǎ 

Als Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen werden bodenbezogene Maßnahmen bezeichnet, die bei der 

Umsetzung von Bauvorhaben die Schadwirkung auf das Schutzgut Boden verringern oder vermeiden (s. 

±ŜǊƳŜƛŘǳƴƎǎƳŀǖƴŀƘƳŜƴ α.ƻŘŜƴά YŀǇΦ / нΦмύΦ  

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen im Rahmen des 

vorsorgenden Bodenschutzes während der Bauphase durchzuführen sind. Generell sind Ober- und Unterboden 

sowie Untergrund getrennt auszuheben und zwischenzulagern. Bei der Lagerung des Bodens in Mieten ist darauf zu 

achten, dass er nicht verdichtet wird, nicht vernässt und stets durchlüftet bleibt (V 06). Generell sollten keine 

Bodenarbeiten bei zu nassen Böden durchgeführt werden, Schäden durch Verdichtung (V 07) und Erosion (V 08) sind 

zu vermeiden oder zu minimieren. Trotz des hohen Versiegelugnsgrades ist auch im Plangebiet darauf zu achten, 

sobald Veränderungen der Bodenoberfläche vorgenommen werden.  

Nach Bauabschluss sind die Baueinrichtungsflächen und Baustraßen zurückzubauen und die Böden sind fachgerecht 

wiederherzustellen. Es ist darauf zu achten, dass im gesamten Eingriffsbereich keinerlei das Trinkwasser 

gefährdende Stoffe direkt ς z. B. über Öl, Schmier- oder Treibstoffe ς oder indirekt über Einwaschung in den 

Unterboden und das Grundwasser gelangen können (V 09). 

Bereichen Von erheblichen Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen ist vorwiegend in den versiegelten Bereichen 

auszugehen. Um diesem Umstand entgegenzuwirken, wird dazu geraten keine weiteren Versiegelungen vor zu 

nehmen sondern dem Zustand entgegen zu wirken und Teilflächen gegebenenfalls zu entsiegeln.  

Durch die Vorschrift zur wasserdurchlässigen Befestigung von Gehwege, Stellplätze sowie Feuerwehrumfahrten und 

Hofflächen auf den Baugrundstücken kann der Verlust der Funktion des Bodens im Wasserhaushalt geringfügig 

vermindert werden. Dafür sind wasserdurchlässige Beläge wie Rasenkammersteinen, wassergebundener Decke, 

Fugen- oder Porenpflaster festgesetzt. 
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Im Baugebiet sind Dächer mit einer Neigung gegenüber der Horizontale von 0 bis 45° zulässig.  Durch 

festgeschriebene Dachbegrünungen sollen Klimafunktionen verbessertet werden. Extensive Dachbegrünung stellt 

einen geringen Teil der Funktion des Bodens als Lebensraum für Pflanzen und der Funktion des Bodens im 

Wasserhaushalt wieder her.  

 

9ƛƴƎǊƛũǎōŜǿŜǊǘǳƴƎ 

Ohne die Realisierung des Bebauungsplanes würde das Plangebiet weiterhin industriell geprägt sein. Die 

Bodenfunktionen würden sich je nach Eingriffsintensitität verschlechtern oder verbessern.  

Die Böden im Plangebiet haben keine herausragende Bedeutung als Ackerstandorte, da sich das Relief sowie die 

Nähe zum Gewässer nachteilig auswirken könnte. Denkbar wäre an diesem Standort die Ausbreitung von 

Gehölzstrukutren zur  Ausweitung des Waldabschnittes nach erfoglreicher Sanierung.  

Aufgrund der bereits bestehenden hohen Vorbelastung und Versiegelung des Gebiets kann bei der vorliegenden 

Planung der Prämisse der Schonung von Flächen mit hohem Funktionserfüllungsgrad in vollem Umfang Rechnung 

getragen werden. Zudem rechtfertigt sich eine Überbauung vor dem Hintergrund des Bedarfs an Industrie- und 

Gewerbeflächen für die Ansiedlung von Unternehmen mit umwelttechnologischem Schwerpunkt.  

Da es sich um keinen großflächigen Eingriff (<10.000 ha) handelt wird entsprechend Anlage 2 Nr. 2.3 der 

Kompensationsverordnung kein separates Gutachten zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für den Boden 

erstellt.  

DǊǳƴŘπ ǳƴŘ hōŜǊƅŅŎƘŜƴǿŀǎǎŜǊ  

Das Plangebiet wird einer hydrogeologischen Einheiten zugeordnet. Insgesamt liegt es Hydrogeologisch günstig. Das 

Silikatgestein im Gebiet prägt die geringe Durchlässigkeit (s. Tab. 5). 

 

Tab. 5: Hydrogeologische Fachdaten im Plangebiet (Geologie Viewer, HLNUG, 2024).  

Grundwasser 

Gemäß §5 WHG sind nachteilige Veränderungen der Gewässereigenschaften zu vermeiden. Das Grundwasser darf 

demnach durch die im Rahmen der Bauleiplanung geplanten Maßnahme qualitativ und quantitativ nicht 

beeinträchtigt werden.  

5ŀǎ DŜōƛŜǘ ƭƛŜƎǘ ŀǳǖŜǊƘŀƭō Ǿƻƴ ¢ǊƛƴƪǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜƴΦ 5ŀǎ ƴŅŎƘǎǘƎŜƭŜƎŜƴŜ ¢ǊƛƴƪǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘ α²{D 

Stollen Dutzenbach Villmarά ƭƛŜƎǘ ŎŀΦ 2,5 km südöstlich. Eine Beeinträchtigung kann aufgrund der Topografie und der 

Entfernung ausgeschlossen werden (GruSchu, HLNUG, abgerufen am 04.07.2024). Zudem werden in dem 

Einzugsgebiet des Planstandorts die Fließwege durch das naheliegende Fließgewässer bestimmt, welches zusätzlich 

Trinkwasserschutzgebiet davon räumlich trennt. Die östlich des Plangebiets fließende Lahn und dessen 

Überschwemmungs- oder Abflussgebiete sind von der Planung nicht betroffen (HWRM-Viewer, HLNUG, Abfrage 

vom 04.07.2024).  

 

Nr. 
Hydrogeologische 
Einheit 

Gesteinsart Verfestigung Hohlraumart 
Geochemischer 
Gesteinstyp 

Durchlässigkeit Leitercharakter 

1 

Basische (-interme-
diäre) devonisch-
karbonische Meta-
vulkanite des Lahn-
Dill-Gebietes 

Metamorphit Festgestein Kluft silikatisch 

Klasse 10:  

Gering bis äu-
ßerst gering 

Grundwasser-
Geringleiter 



Marktflecken Villmar | Bebauungsplan αbŀǘǳǊǎǘŜƛƴǿŜǊƪ ±ƛƭƭƳŀǊά | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (04.2025) 

32 

Oberflächengewässer 

Unter oberirdischen Gewässern werden auf der Landoberfläche ständig oder zeitweise fließendes oder stehendes 

oder aus Quellen abfließendes Wasser einschließlich Gewässerbett verstanden. Von den Bestimmungen des WHG 

und HWG ausgenommene Gewässer sind z.B. Straßenseitengräben als Bestandteil von Straßen oder Be- und 

Entwässerungsgräben, die von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung sind. 

Das Plangebiet liegt nahe einem Oberflächengewässer. Etwa 50 m östlich des Eingriffbereichs befindet sich die Lahn. 

Zwischen dem Fließgewässer und dem Plangebiet führt eine Bahntrasse entlang. Das Plangebiet ist nicht durch das 

Gewässer und dessen Überschwemmungs- oder Abflussgebiet betroffen. 

IƻŎƘǿŀǎǎŜǊǎŎƘǳǘȊ 

Überschwemmungsgebiete 

Überschwemmungsgebiete sind gem. § 76 Abs. 1 Satz 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) Gebiete zwischen oberirdi-

schen Gewässern und Deichen oder Hochufern und sonstige Gebiete, die bei Hochwasser eines oberirdischen Ge-

wässers überschwemmt oder durchflossen oder für Hochwasserentlastung und Rückhaltung beansprucht werden. 

Sie sind gemäß §77 WHG in ihrer Funktion als Rückhalteflächen zu erhalten. In Überschwemmungsgebieten ist die 

Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitplänen oder sonstigen Satzungen nach dem BauGB sowie die Errich-

tung oder Erweiterung baulicher Anlagen grundsätzlich verboten (§78 WHG)16.  

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Überschwemmungsgebieten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 16: Oberflächengewässer und dessen Überschwemmungsgebiet am Plangebiet (rot) und seiner Umgebung (Quelle: Geo-

portal Hessen, abgerufen am 30.09.2024). 

Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungsgebieten 

Von den Überschwemmungsgebieten im Sinne des WHG und HWG sind die überschwemmungsgefährdeten Gebiete 

zu unterscheiden. Überschwemmungsgefährdete Gebiete sind die Gebiete, die erst bei einem über 100-jährlichen 

Hochwasser überschwemmt werden oder die bei Versagen von Deichen oder anderen Hochwasserschutzanlagen 

 
16)  HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMASCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (HMUKLV) (2023): Wasserwirtschaft in der Bauleit-

planung in Hessen. Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von wasserwirtschaftlichen Belangen in der Bauleitplanung 
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überschwemmt werden können17. Bei der Ermittlung sogenannter Risikogebiete außerhalb von Überschwemmungs-

gebieten liegt die Ausdehnung eines Hochwassers bei einem 1,3-Fachen Wasserabfluss des 100-jährlichen Hochwas-

sers zugrunde (§46 Hessisches Wassergesetz (HWG)). In den überschwemmungsgefährdeten Gebieten sind nach § 

46 HWG Vorkehrungen zu treffen und soweit erforderlich bautechnische Maßnahmen zu ergreifen, um den Eintrag 

von wassergefährdenden Stoffen bei Überschwemmungen entsprechend den allgemein anerkannten Regeln der 

Technik zu verringern. 

Das Plangebiet wird teilweise als ein derartiges Risikogebiet eingestuft, daher sind schützende Maßnahmen bei der 

Planungsumsetzung zu bedenken18. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
17) HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG) (2024): Überschwemmungsgebiete [https://www.hochwasser-hes-

sen.de/hintergrundinformationen/hochwasserflaechenmanagement/ueberschwemmungsgebiete.html, Abfrage vom 23.05.2024] 
18)     HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG) (2024): Gefahrenkarte des Hochwasserrisikomanagement-Viewer zu 
den Risikogebieten außerhalb von Überschwemmungsgebieten. https://hwrm.hessen.de/mapapps/resources/apps/hwrm/index.html?lang=de, 
Abfrage vom 30.09.2024] 

Abb. 17: Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsgebieten am Plangebiet (rot) und 
seiner Umgebung (Quelle: HMRM-Viewer, 2024). 
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{ǘŀǊƪǊŜƎŜƴ 

Als Starkregen werden sehr hohe Niederschläge bezeichnet, die in kurzer Zeit und meist räumlich begrenzt auftre-

ten. Es ist davon auszugehen, dass es vor dem Hintergrund des voranschreitenden Klimawandels in Zukunft vermehrt 

zu solchen Extremwetterereignissen kommen wird. Infolge solcher Ereignisse kann es auch abseits von Fließgewäs-

sern zu Überflutungen und Schäden kommen. 

Die Starkregen-Hinweiskarte des HLNUG vermittelt eine erste Übersicht der Gefährdungslage bei Starkregen. Im 

Plangebiet wird von einer hohen Gefährdung durch Starkregen ausgegangen19. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 18: Starkregenhinweiskarte für das Plangebiet (rot) und seiner Umgebung (Quelle: Starkregen-Viewer Hessen, 2024). 

 

Insbesonders unter Anbetracht der Fließpfade des Wassers nach Starkregenereignissen sind 

Wasserschutzmaßnahmen erforderlich. Das Wasser bewegt sich von Westen aus hangabwärts über das Plangebiet 

bis zum Fließgewässer im Osten. Bereits bestehende Gebäude im Eingriffsbereich befinden sich unmittelbar im 

Gefährdungsbereich20.  

 
19)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG) (2024): Starkregen-Viewer [https://umweltdaten.hes-
sen.de/mapapps/resources/apps/starkregenviewer/index.html?lang=de, Abfrage vom 30.09.2024] 
20)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG) (2024): Starkregen-Viewer [https://umweltdaten.hes-
sen.de/mapapps/resources/apps/starkregenviewer/index.html?lang=de, Abfrage vom 30.09.2024] 
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{ŀŎƘƎŜǊŜŎƘǘŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ Ƴƛǘ !ōŦŅƭƭŜƴ ǳƴŘ !ōǿŅǎǎŜǊƴ 

Abfälle sind in der Zeit der Bauarbeiten in größerem Umfang zu erwarten. Deren Entsorgung richtet sich nach den 

einschlägigen Gesetzen und Richtlinien und entzieht sich des Zugriffs des Bebauungsplanes. Bei Bau-, Abriss- und 

9ǊŘŀǊōŜƛǘŜƴ ƛƳ tƭŀƴƎŜōƛŜǘ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ±ƻǊƎŀōŜƴ ƛƳ aŜǊƪōƭŀǘǘ α9ƴǘǎƻǊƎǳƴƎ Ǿƻƴ .ŀǳŀōŦŅƭƭŜƴά21 der Regierungspräsidien 

in Hessen zu beachten. 

Besonders bei der Lagerung von Erdaushub wird darauf hingewiesen, dass Boden (Aushub) unter das Abfallrecht 

fallen kann (siehe § 2 Abs. 2 Nr. 11 KrWG) und bei einer Lagerung eine Genehmigung nach Nr. 8.12 der 4. BImSchV 

erforderlich werden kann.  

Durch die leichte Hangneigung nach Südosten ist insbesondere bei Starkregenereignissen, ein Zufluss von 

Oberflächenwasser möglich. Durch die überwiegende Sammlung und Ableitung des Oberflächenwassers ist 

kleinräumig die Grundwasserneubildung betroffen.  

Die Abwassermenge aus dem Baugebiet wird durch die Verwendung versickerungsfähiger Beläge, Dachbegrünung 

und den Einbau von Zisternen reduziert. Nach § 37 Abs. 4 Satz 1 WHG soll Abwasser, insbesondere 

Niederschlagswasser, von der Person, bei der es anfällt, verwertet werden, wasserwirtschaftliche und 

gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen.  

Demnach gilt es die Dimensionen des auf befestigten Flächen anfallendes Niederschlagswasser zu ermitteln und zur 

Verwertung geeignete Anlagen (Zisterne) zu intergrieren. In diesem Zusammenhang erfolgen auch Vorgaben zur 

(wasserdurchlässigen) Versieglung der Flächen. 

 

 
21) Regierungspräsidium Darmstadt, Gießen, Kassel (2018, HRSG) Entsorgung von Bauabfällen, Stand: 01.09.2018 

Abb. 19: Fließpfade von Wasser nach Starkregen im Plangebiet (rot) und seiner Umgebung (Quelle: Starkregen-Viewer Hessen, 2024). 
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Die bisherige Entwässerung des ehemaligen Natursteinwerkes Villmar beinhaltete eine Einleitung von Teilflächen 

des Planbereiches (insbesondere Dachflächen) in die Lahn. Die Einleitungserlaubnis vom 20.10.1999 (Az.: LI/2.6(5)-

79f 10/12-15.0004-B4.2) ist durch Fristablauf Ende 2014 erloschen. Für eine Einleitung von Niederschlagswasser aus 

dem Plangebiet in die Lahn, ist eine Einleiteerlaubnis beim LK Limburg-Weilburg, Fachdienst Wasser-, Boden- und 

Immissionsschutz zu beantragen. 

 

1.2 Klima und Luft einschl. Aussagen zur Vermeidung von Emissionen, zur Nutzung erneuerbarer 

Energien, zur effizienten und sparsamen Nutzung von Energie sowie zur Erhaltung der 

bestmöglichen Luftqualität (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a, e, f und h BauGB) 

Das Plangebiet unterliegt Lärmeinflüssen durch die östlich verlaufende Bahntrasse. Feinstaub- sowie 

Stickstoffemissinen sind aufgrund der Lage vernachlässigbar. 

Durch eine zusätzliche Bebauung im Plangebiet kann es zu kleinklimatischen Veränderungen als Folge der rascheren 

Verdunstung nach Regenfällen und eine verstärkte Aufheizung im Sommer kommen. Daher kommt der 

Durchgrünung des Gebiets und der Belassung von Freiräumen große Bedeutung zu. Dies gilt vor allem für die 

absehbare steigende Hitzebelastung im Sommer. Eine Durchgrünung würde das Gebiet strukturell aufwerten und 

sich positiv auf die lufthygienischen Bedingungen auswirken. Damit kann eine zusätzliche Beeinträchtigung der 

Luftqualität vermindert werden, welche ansonsten mit der Erhöhung des Quell- und Zielverkehrs durch die 

Bebauung verbunden wäre. 

Günstig zu bewerten ist die weitläufige Ackerlandschaft westlich des Plangebiets, deren Oberfläche bei 

ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜƴ ²ŜǘǘŜǊƭŀƎŜƴ ǎǘŀǊƪ ŀōǎǘǊŀƘƭǘ ǳƴŘ ƎǊƻǖŜ aŜƴƎŜƴ YŀƭǘƭǳŦǘ αǇǊƻŘǳȊƛŜǊǘάΦ  Zumdem sorgt der 

umliegende Waldabschnitt für eine günstige Frischluftzufuhr. Gerade überwärmte Bereiche können davon positiv 

beeinflusst werden. 

Aufgrund der Siedlungsrandlage des Plangebiets und der Ausdehnung der angrenzenden Wald- und Ackerlandschaft 

sowie dem Fließgewässer ist davon auszugehen, dass sich das Bauvorhaben nicht negativ auf die kleinklimatische 

Situation innerhalb der Ortslage auswirken wird. 

Verminderungsmaßnahmen sind während der Bauphase vor allem dann nötig, wenn eine erhebliche Staubbelastung 

durch Trockenheit gegeben ist. Bei Trockenheit ist daher darauf zu achten, dass die Staubbelastung durch 

Befeuchtung des Bodenmaterials und der Schotterwege (V 10) geringgehalten wird. Die Belastung durch Abgase der 

Baumaschinen lässt sich nicht mit praxisüblichen Maßnahmen verringern, ist allerdings aufgrund der zeitlichen 

Begrenztheit des Eingriffs vertretbar. 

 

Lichtimmissionen 

Lichtimmissionen gehören nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz zu den schädlichen Umwelteinwirkungen, 

wenn sie nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen 

für die Allgemeinheit oder für die Nachbarschaft herbeizuführen (§ 3 BImSchG). Aufgabe des Immissionsschutzes ist 

es vornehmlich, erhebliche Belästigungen durch psychologische Blendung von starken industriellen, gewerblichen 

und im Bereich von Sport- und Freizeitanlagen angeordneten Lichtquellen in der schützenswerten Nachbarschaft zu 

vermeiden.  
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Die Beleuchtung ist auf die aufgrund der Arbeitssicherheit notwendige Stärke und auf die notwendigen Flächen zu 

beschränken. Zur Vermeidung ungerichteter Abstrahlung sind vollabgeschirmte Leuchten einzusetzen, die nur 

unterhalb der Horizontalen abstrahlen. Es sind nur Leuchtmittel mit geringen Ultraviolett- (UV)- und Blauanteilen zu 

verwenden. Bernsteinfarbenes bis warmweißes Licht mit Farbtemperaturen von 1.800 bis maximal 2.700 Kelvin (K) 

sind einzusetzen. Amber-LED mit bernsteinfarbenem (auch als Gold oder Vintage vermarktet) Licht ersetzen die 

bekannten insektenfreundlichen Natriumdampfhochdrucklampen, haben jedoch diesen gegenüber eine bessere 

Farbwiedergabe. Die Lichtpunkthöhen sind möglichst niedrig zu halten, da hoch montierte Leuchten oft weit über 

den eigentlich zu beleuchtenden Nutzungsraum hinauswirken. Die Außenbeleuchtung ist mindestens zwischen 24 

und 5 Uhr auszuschalten. Ausgenommen hiervon ist nur die Beleuchtung, die zur Erhaltung der Arbeitssicherheit 

zwingend erforderlich ist. Wenn nächtliches Kunstlicht aus Sicherheitsgründen notwendig ist, sollten dynamische 

Beleuchtungssysteme, die nur bei Bedarf eingeschaltet werden, in Betracht gezogen werden (V01). 

 

 

1.3 Menschliche Gesundheit und Bevölkerung einschl. Aussagen zur Vermeidung von 

Lärmemissionen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 c und e BauGB) 

Abgesehen von den in Kap. 1.2 behandelten lufthygienischen Aspekten sind an dieser Stelle mögliche Auswirkungen 

auf die Erholungsvorsorge zu betrachten. 

Der Eingriffsbereich befindet sich außerhalt der Ortschaft auf der anderen Seiten eines Fließgewässers. Er liegt 

zwischen einer Bahntrasse und einem bewaldeten Flächenabschnitt, welcher sich deutlich durch eine Mauer von 

dem Eingriffsgebiet abgrenzt. Da sich an den   Es ist nahezu ausschließbar, dass der Bereich zu Erholungszwecken 

durch die örtliche Bevölkerungs genutzt wird aufgrund der aufgeführten Gegebenheiten sowie der Tatsache, dass 

die Zuwegung im Plangebeit als Sackgasse endet. Es besteht kein Zugang zum Gewässer.  

Es bestehen keine Informationen zum Lärmverhalten durch den anliegenden Schienenverkehr. Der Straßenlärm in 

der Umgebung wird als gering gewertet.  

 

 

1.4 Tiere und Pflanzen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a BauGB) 

Die folgenden Aussagen zur Tier- und Pflanzenwelt im Geltungsbereich und seiner näheren Umgebung beruhen auf 

eigenen Bestandskartierungen der Vegetation im Plangebiet und Erkenntnissen der tierökologischen 

Untersuchungen. In Jahr 2024 wurden durch das Ingenieurbüro für Umweltplanung Dr. Theresa Rühl Begehungen 

mit einem Augenmerk auf Reptilien und die Vegeation im Gebiet durchgeführt.  
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1.4.1 Vegetation und Biotopstruktur 

Die Vegetation im Plangebiet, wurde Ende Mai 2024 erfasst. Das Plangebiet besteht aus dem ehemaligen 

Betriebsgelände des Natursteinwerks Villmar, mehreren privaten Wohngebäuden inkl. artenarmer Gärten, 

Grünanlagen sowie einzelnen Gehölzflächen. Der Geltungsbereich liegt zwischen Bahndamm und Lahn im Osten 

sowie Felsen im Nordwesten. Im Westen oberhalb der Lahnhänge grenzen Waldflächen an das Gebiet. Der Großteil 

des Geltungsbereichs ist bereits stark versiegelt, asphaltiert, gepflastert oder geschottert. Zudem befinden sich 

große Lagerhallen und Betriebsgebäude (KV-Typ 10.710 Dachfläche nicht begrünt) im Gebiet. Die bestehenden 

Garten- und Grünanlagen stellen sich als arten- und strukturarm dar. Herauszuheben sind einzelne alte Eschen und 

Eichen (KV-Typ 04.210 Baumgruppe, einheimisch) im Süden. Die Schotterflächen sowie die Randbereiche des 

Gebiets sind mit artenarmer Ruderalvegetation (KV-Typ 09.123) bewachsen.  

 

 

Abb. 20: Gebäude und versiegelte Flächen mit artenarmen Gartenanlagen (Foto: IBU 23.05.2024). 
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Tab. 6: Artenliste des KV-Typ 09.122, Artenreicher Saum trockner Standorte entlang des bewachsenen Schotterwegs an der 

westlichen Grenze des Plangebiets. 

 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name (Haupt-) Vorkommen Pflanzengesellschaft Bemerkung 

Bromus tectorum Dach-Trespe Äcker, Unkrautfluren, Tro-
cken- und Halbtrockenrasen 

OC Sisymbrietalia Trockenheitszeiger, 
Schwachbasen- bis Ba-
senzeiger 

Daucus carota Gewöhnliche 
Möhre 

nährstoffreiche Stauden- 
und Unkrautfluren, Frisch-
wiesen und -weiden 

VC Dauco-Melilotion Mäßigwärme- bis Wär-
mezeiger 

Euphorbia cyparis-
sias 

Zypressen-Wolfs-
milch  

Trocken- und Halbtrockenra-
sen 

KC Festuco-Brometea Trockniszeiger, Stick-
stoffarmutzeiger  

Galium mollugo agg. Wiesen-Labkraut nährstoffreiche Unkrautflu-
ren, Feuchtwiesen 

 

Kennart der Mageren 
Fachland-Mähwiesen, 
nährstoffreiche Unkraut-
fluren, Feuchtwiesen 

Hieracium pilosella Kleines Habichts-
kraut 

Zwergstrauchheiden und 
Borstgrasrasen, Trocken- und 
Halbtrockenrasen 

K Nardo-Callunetea, K 
Festuco-Brometea, K 
Sedo-Scleranthetea 

Stickstoffarmut zeigend 

Hypericum perfora-
tum 

Echtes Johannis-
kraut 

Säume, Magerrasen KC Trifolio-Geranietea Magerkeitszeiger 

Origanum vulgare Gewöhnlicher 
Dost 

Staudensäume trockenwar-
mer Standort 

OC Origanetalia vulga-
ris 

Trockenheit u. Stickstoff-
armut anzeigend 

Plantago lanceolata Spitzwegerich Frischwiesen und -weiden KC Molinio-Arr-
henatheretea 

 

Potentilla argentea Silber-Fingerkraut Trocken- und Halbtrockenra-
sen 

KC Sedo-Scleranthetea Volllichtpflanze, Tro-
ckenheitszeiger, Stick-
stoffarmut zeigend, Säu-
rezeiger 

Sanguisorba minor Kleiner Wiesen-
knopf 

  

Magerkeitszeiger 

Sedum album Weiße Fetthenne Fels-, Mauer- und Geröllflu-
ren außerhalb der Hochge-
birge 

KC Sedo-Scleranthe-
talia  

Volllichtpflanze, Extre-
mer N-Armutzeiger 

Trifolium campestre Feld-Klee Frischwiesen und -weiden, 
Trocken- und Halbtrockenra-
sen 

VC Alysso-Sedion albi 
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Abb. 21: Großflächig mit Ruderalvegetation bewachsene Schotterfläche (Foto: IBU 23.05.2024). 

Entlang des bewachsenen Schotterweges westlich des Plangebiets nahe der Bahnschienen findet sich kleinräumig 

der KV-Typ 09.122 artenreicher Saum trockener Standorte (53 WP). Artenreiche trockene Säume stellen typische 

Habitate für Reptilien dar. Innerhalb des Saumbereichs wachsen zahlreiche Magerkeitszeiger wie Zypressen-

Wolfsmilch, Kleiner Wiesenknopf, Weiße Fetthenne und Echtes Johanniskraut sowie Trockenheitszeiger wie 

Gewöhnlicher Dost und Silber-Fingerkraut (Artenliste s. Tab. 6 und Abb. 21) 

 

 

 

Abb. 22: KV-Typ 09.122, Artenreicher Saum trockner Standorte entlang des bewachsenen Schotterwegs an der westlichen 
Grenze des Plangebiets (Foto: IBU 23.05.2024). 
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Entlang des bewachsenen Schotterweges westlich des Plangebiets nahe der Bahnschienen findet sich kleinräumig 

der KV-Typ 09.122 artenreicher Saum trockener Standorte (53 WP). Artenreiche trockene Säume stellen typische 

Habitate für Reptilien dar. Innerhalb des Saumbereichs wachsen zahlreiche Magerkeitszeiger wie Zypressen-

Wolfsmilch, Kleiner Wiesenknopf, Weiße Fetthenne und Echtes Johanniskraut sowie Trockenheitszeiger wie 

Gewöhnlicher Dost und Silber-Fingerkraut (Artenliste s. Tab. 6 und Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden 

werden.22 ). 

 

 

Außerhalb des Betriebsgeländes des ehemaligen Natursteinwerks und der privaten Wohngebäude befinden sich 

zahlreiche Gehölze frischer Standorte (KV-Nr. 02.200). Hier wachsen Feldahorn, Hasel, Brombeere und Holunder, 

darunter finden sich einzelne Bäume wie Eschen oder Eichen (Artenliste s. Tab.). Weiter im Westen oberhalb der 

Felswände besteht der Biotoptyp Feldgehölze 04.600 Feldgehölz (Baumhecke), (50WP). Der Deckungsgrad der 

Bäume beträgt hier über 50 % (s. Tab. 7). 

 

Tab. 7: Artenliste der Gehölze frischer Standorte im Plangebiet. 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher 
Name 

(Haupt-) Vorkommen Pflanzengesellschaft Bemerkung 

Acer campestre Feldahorn Laubwälder KC Querco-Fagetea, 

DV Berberidion, B Carpinion,  

Alno-Ulmion, Ceph.-Fagion, 

 Tilio-Acerion, Querc. 

Clematis vitalba Gewöhnliche 
Waldrebe 

Bruch- und Auenwälder 

 

Frischezeiger, 
Stickstoffzeiger 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel Hecken, Waldränder VC Berberidion, B Prunetalia 

 

Corylus avellana Gewöhnliche 
Hasel 

Laubwälder KC Querco-Fagetea, V 
Carpinion, V Alno-Ulmion 

 

Fraxinus excelsior Gewöhnl. Esche Laubmischwald OC Fagetalia, v.a. Alno-Ulmion Stickstoffzeiger 

Hedera helix Gewöhnlicher 
Efeu 

Laubwälder mittlerer 
Standorte 

 

Frischezeiger 

Quercus petrea Trauben-Eiche Eichenwälder, Hügel- u. 
tiefe Gebirgslagen 

KC Querco-Fagetea, Querce-
nion rob.-petr. 

trocken-frisch, 
scheut Boden-
nässe 

Quercus robur Stiel-Eiche Mischwälder, Auen KC Querco-Fagetea, B Alno-Ulmion, feuchte 
Carpinion, Erico-Pinion, Dicrano-Pinion u.a. 

Rubus fruticosus 
agg. 

Brombeere Säume, Gebüsche, Wäl-
der 

Soziologie je nach Kleinart 

 

Sambucus nigra Schwarzer Ho-
lunder 

Wälder, Hecken, Gebü-
sche, Schutt 

B Fagetalia, Prunetalia Frischezeiger, 
Stickstoffzeiger 

 



Marktflecken Villmar | Bebauungsplan αbŀǘǳǊǎǘŜƛƴǿŜǊƪ ±ƛƭƭƳŀǊά | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (04.2025) 

42 

 

Abb. 23: Großflächige Pflasterflächen mit Lagerhallen, anschließender Ruderalvegetation, Gehölzen und anthropogener Felsau-
fschluss im Hintergrund (Foto: IBU 23.05.2024). 

 

 

Im Westen und Nordwesten des Plangebiets befinden sich anthropogene Felsaufschlüsse mit Felsspalten- und 

Pioniervegetation (KV-Typ 10.113). Silikatfelsspaltengesellschaften sind in den Felsbereichen der Lahnhänge weit 

verbreitet. Es handelt sich hierbei um den FFH-Lebensraumtyp LRT 8220 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation. Hier 

kommen die Kennarten des HLBK-Geländebogens für den LRT-Typ 8220 Braunstieliger Streifenfarn (Asplenium 

trichomane) sowie Lanzett-Weidenröschen (Epilobium lanceolatum) vor (s. Abb. 24 und Abb. 25). 

Besonnte Felsen stellen einen besonderen Lebensraum für Tiere und Pflanzen dar. Flechten und Moose wachsen 

unmittelbar auf dem Gestein. Bei der Begehung am 23.05.2024 wurde nahe der Felsen die nach BNatSchG streng 

geschützte Schlingnatter (Coronella austriaca) beobachtet. 
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Tab. 8: Artenliste der Felsvegetation (LRT 8220). 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name (Haupt-) Vorkommen 
Pflanzensoziologische 
Zuordnung 

Bemerkung 

Asplenium trichoma-
nes 

Braunstieliger Streifen-
farn 

Fels-, Mauer- und Geröllfluren außerhalb der Hochge-
birge N-Armutzeiger 

Epilobium lanceolatum Lanzett-Weiden-
röschen 

Fels-, Mauer- und Geröll-
fluren außerhalb der Hoch-
gebirge 

VC Galeopsion segetum  
Wärmezeiger, Halb-
licht- bis Volllicht-
pflanze  

Fragaria vesca Wald-Erdbeere ausdauernde Unkrautflu-
ren, Laub- und Nadelwäl-
der nährstoffarmer Böden, 
Wälder und Gebüsche tro-
ckenwarmer Standorte 

KC Epilobietea angustifo-
lii 

Frischezeiger, mäßig 
bis viel Stickstoff zei-
genden 

Geranium columbinum Stein-Storchschnabel Trocken- und Halbtrocken-
rasen, Äcker und kurzle-
bige Unkrautfluren 

KC Chenopodietea N-Zeiger 

Rubus fruticosus agg. Brombeere Säume, Gebüsche, Wälder 
Soziologie je nach Klein-
art 

 

Sedum album Weiße Fetthenne 

Fels-, Mauer- und Geröll-
fluren außerhalb der Hoch-
gebirge KC Sedo-Scleranthetalia  

Volllichtpflanze, Extre-
mer N-Armutzeiger 

Senecio jacobaea Jakobs-Greiskraut 

 

VC Cynosurion 
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Abb. 24: KV-Typ 10.113 Anthropogene Felsaufschlüsse mit Felsspalten und Pioniervegetation aus Moosgesellschaften, Mauer-
pfeffer (Sedum album), Braunstieligem Streifenfarn (Asplenium trichomanes) und Brombeere (Foto: IBU 23.05.2024). 

 

 

Abb. 25: Beginnende Verbuschung der Felsen (Foto: IBU 23.05.2024). 

 
  
























